
eigenes Verständnıs eiıner wirklıch weltum-
rtoh spannenden Gemeinschaft VO  $ Muslımen

bzw. ihr Wunsch, daß 1es se1n mOge,
keinen Raum Alt für eıne wirklıch bedeuten-
de Unterschıiedlichkeıit innerhal dieser Ge-
meılinschaft.

Wenn die Tatsache, da{s Nıcht-Muslıme dem
Islam immer wleder eıne nahtlose Einheit
schreıiben, auf einer ungerechtfertigten negat1-
VE Vorstellung VO  — den Muslımen als eiıner
menschlich homogenen Größe beruht, aut
das entsprechende Miı®ßverständnıis auf muslı-
miıscher Seite auf einer gleichermaßen unkrit1-

John Renard schen Idealisıerung des Islam als rel1ı21Ös
gleichförm1g auf. IBDIG CharakterisierungDer Islam, das Eıne und ist unfaır, die zweıte unrealıstisch. Was nötıg

das Viele ware, 1st dıe Fähigkeıt, sowohl dıe relıg1öse
FEınheit als auch dıe hulturelle Verschiedenheit derEinheıit und Verschiedenheıit in einer nahezu einen Mıllıarde VOIN Muslımen auf der

weltweıten TIradıtion Welt verstehen.

Der Begrıff der als weltweıter
Gemeinschaft

Zunächst wollen WITr einen kurzen Blıck auf
In ıhren Bıldern VO Islam scheinen sowohl das tiefwurzelnde Empfinden der islamıschen
Musliıme als auch Nıchtmuslime 1m groisen Tradıtiıonen für eine weltweite un alles
un SAaNZCHN der Auffassung neıgen, da{fß einschließende Einheit bzZzw. auf den tiefwur-
alle Muslıme tatsächlıch VO  —_ derselben Art zelnden Wunsch ach einer solchen Einheıt
sınd, 1aber s1e tun 1es A4US unterschıedlichen werfen. SeIit den frühesten agen haben dıe
Gründen. Die Bilder VO  — einem monolıthi- islamıschen Quellen eın starkes Wertempfin-
schen Islam, welche Nıcht-Muslıme (besonders den für dıe unıversale Zuelsetzung des VON

europäische un amer1ıkanısche) sıch machen, Muhammad verkündeten Glaubens gezelgt.
entstehen oft d u einer Furcht VOI dem nbe- Dıiese Iradıtion und ihre Anhänger haben

dıe N-kannten, dıe einer allzu grofßen Vereinfachung einen ZeEMEINSAMEN Glauben
1mM Umgang mıiıt «den anderen» verleitet. Diese dente Einheıit Gottes und das prophetische
Furcht ist dann wıeder INSO verbıtterter, als Amt des etzten un endgültiıgen Gesandten
S$1€e genährt wırd VOoON selit langem bestehenden Gottes lebendig gehalten.
Stereotypen Vorstellungen VONN den Muslımen Der Islam ist oft mıt Respekt VOTI dem
als Leuten, die kriegerisch und hohen Kang seiner relıg1ösen Praxıs als ein
rel121Öös moti1vılerter un sanktionierter Gewalt- Gebäude beschrieben worden, das auf den fänf
tätigkeıt neıgen. Pfeılern der Orthopraxıs steht, nämlıch dem

Muslıme neıgen ihrerseılts AdUus unterschıedli- üunfmal täglıch vollzogenen Gebet in ıch-
chen Gründen dazu, den Gedanken weIit VO  — (ung Mekka, der einmal 1m Leben IN-
sıch weısen, daß N verschıedene Arten VO  —$ Wallfahrt ach Mekka falls (GGesund-

elıt und finanzıelle Miıttel 1es erlaubenIslam gebe. Eıner dieser Gründe ist, da{fß dıe
Art un Weıse, W1e 1in ıhren Tradıtiıonen dıe dem Fasten VO  — Sonnenaufgang bıs Sonnen-
Unemuigkeıt der Chrısten gesehen wırd, eın untergang während des Ramadans, des Ccu

unannehmbares Bıld eliner Religionsgemeı1n- ten Monats des Mondjahres, dem Almosenge-
schaft bietet. Eın anderer Grund ist, da{ß iıhr ben als einer Weıse, WI1eE INan den empfange-
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WEn Segen mı1ıt anderen teilt un Gott als dem Und schlie/slich wollen WITr och SAaNZ urz auf
Geber aller Gaben dıe Ehre 1bt, un ein1ıge sektiererische ewegungen blıcken, die
schließlich einem Leben aus dem grundlegen- ZWal scheinbar iıslamıschen Ursprungs, 1aber
den Glaubensbekenntnıis: Es ist eın (Gott tatsächlıch VO  $ fragwürdiger Echtheit siınd
außer dem Eınen Gott, und Muhammad ist
(Gsottes Prophet. Oft Ort Ila  — Muslıme 9 Unterschiede IN der Interpretation der
WEn dıese grundlegenden Symbole der Eın- Geschichteeit gegeben se1en, dann selen alle scheinbaren
Ungleıichheıiten un alle scheinbare Uneıin1g- Die ohl in weıltesten Kreisen bekannte Er-
keıt eben bloße Scheinunterschiede un keiner scheinung VO  — Verschiedenheiıit innerhalb der
weılteren Dıiskussion würdiıg. Dies INAaS, AUN weltweıten muslımıschen Gemeinnschaft 1st dıe-
einem sechr mınımalıstischen Blickwinkel be- Jjen1ge, die 1n der Spaltung zwıschen Sunnıten
trachtet, vielleicht se1InN. ber WECI1111 1119a  - und Schitten Gestalt ANZCNOIMMEC hat Man
sıch vornımmt, den Islam un alle se1ine Er- ann zahlreiche Beispiele W1e€e E{W. in den
scheinungsformen detaıillierter verstehen Vereinigten Staaten VO Amerıka anführen,
lernen, dann entdeckt I11all rasch, dafß CS da Sunnıiıten un Schiuiten gemeiınsame

Gebetsstätten haben un Gespräche bertatsächlıch bedeuteqde Unterschiede 1bt
relıg1öse Fragen führen. Manche werden dar-
AUuS den Schluß zıehen, da dıe wahrzuneh-

IT Finheit IN Verscbz'edenbez't menden Unterschiede zwıischen den Miıtglıe-
ern der beiden bloßGruppilerungen

Wır wollen diese Eınheıt 1n Verschiedenheiıit nebensächlicher Art selen. Manche werden fer:
AUS ein1gen unterschiedlichen Bliıckwinkeln be- neT beobachten, da{ß 11a  — CS kaum erlebt, da{ß
trachten. Frstens haben ZWe1 grundlegend dıver- Miıtglıeder verschıedener christlicher Denom!1-
gjerende Interpretationen der heilıgen G& natıonen gemeinsame Gottesdienste feıern,
schichte des Islam dazu geführt, da{ß @N der WOorın Ss1e einen Beweıs dafür sehen, da{s hr1-
heute klassischen Unterscheidung zwıischen sten wirklıch untereinander gespalten sınd,
sunnıtischen un schıitischen Muslimen gekom- während Muslıme 1U nomınell gespalten SE1-
INCeN ist Z ayeıitens haben Unterschıede in der Wır mussen aber 7We1 gewıchtige Tatsa-

chen anerkennen: SO W1e allen Chriısten eınregional bedingten Interpretation un daher
1n der Anwendung des göttlıch inspırıerten Kern VON grundlegenden Glaubensüberzeugungen
iıslamıschen Rechtes eın reiches Erbe verschıe- ZEMEINSAM Ist, oilt dies SCHNAUSO für dıie
dener «Schulen» mıt verschiedenartigen A Muslıme. Und 7zweltens: Ebenso W1e INall

gangen ZUuU relıg1ösen Recht entstehen lassen. tatsächlıch zweıtrangıge Verschıedenheiten 1ın
Drıittens lassen dıe Wechselwirkungen zwıischen den Ausdrucksformen des Glaubens un der
dem Islam un den vielfaltig verschıedenen Praxıs VO  —$ Chrıiısten beobachten kann, weIlst
Arten kulturellen Mutterbodens, 1ın denen CT auch dıe Weltgemeinschaft der Muslıme u1ın allen möglıchen Weltgegenden urzeln SC leugbare Unterschiede auf.
schlagen hat, CS gleicherweise nützlıch un Diese Unterschıede sınd 1ın einem hohen
geradezu notwendig erscheıinen, untersche!1- Ma{s auf Z7We1 sıch 1n emerkenswerter Weıse
den zwıschen den verschıedenen Weısen, W1e€e unterscheidende Interpretationen entscheıiden-
Muslime ıhren Glaubensüberzeugungen inner- der Ereignisse iın der frühen Geschichte des
halb der vorgegebenen kulturellen Kontexte Islam zurückzuführen; CS sınd, könnte INan
Ausdruck verleihen. Vıertens kann INan der 9 unterschiedliche Geschichtstheologien. ach
weıtergefaßten Zuelsetzung der Beschäftigung Muhammads Tod 1m Jahre 637 War dıe muslı-
miıt dem Islam als einem weltumspannenden miısche Gemeinnschaft mıt ıhrer bıs Z heut1-
Phänomen zurückkommen un eine Vielfalt SCH Tag größten Kriıse konfrontiert: Wıe sollte
verschiedener Stilformen beschreiben, W1e€e der Sie die legıtıme Nachfolge des Propheten S1-
Islam als ekenntnıiıs formuliert, gelebt un chern? ‘ ZweIı Denkschulen begannen sıch
interpretiert wırd, Stilformen, dıe ber kultu- bılden. Dı1e Mehrheit Wal überzeugt, daß Mur-
relle Grenzen hınweg beobachten sınd hammad nıcht ausdrücklich einen Nachfolger
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benannt habe, bevor CT starb, un da{s CS den führen wiırd, and man 1M allgemeinen als
Altesten VO  — Muhammads Gefährten zukom- miıllennarıstisch bezeichnen.

AdUus iıhrem eigenen Kreıs einen wählen, Heute sınd annähernd achtzıg bıs neunz1g
der als erster Kalıf (Stellvertreter, Nachfolger) Prozent der Muslıme Sunnıten un der Rest
fungıeren sollte. Ö1e wählten den ehrwürdıgen Schuten, und VO  — dıesen dıe meIlsten solche
Abu Bakr, einen VO  ; Muhammads Schwıie- des Zweıiges, den 119a  — als die Gruppe der

«Zwölfer-Schiiten» bezeichnet. Zu diesen Letzt-gervatern. Abu Bakr versah se1In Amt Z7WEe1
Jahre lang. Als Sr starb, wurde Umar vewählt, geNanNnNteEN gehören dıe überwıegende Mehr-
un auf iıhn wıederum folgte Uthman. Dıie zahl der Iraner un eine knappe Mehrheıt der
Mehrheıt, die sıch diese Amtsnachfolge Iraker. Einıige der bezeichnendsten Unterschie-
hıelt, wurde dem Namen «Leute der de zwischen sunnıtischer un schiutischer Eın-
SUNNA Beıispiel des Propheten) und der (re- stellung relıg1ösen Fragen lıegen 1m Bereich
meinschaft c Uurz Sunnıten, bekannt. Eın Be1- der Autoritätsstrukturen un der Frömmigkeıts-
spıel dafür, auf welche Autorität sıch dıe Sun- DTAXIS. Was die Autorıitätsstrukturen betrifft,

hat das Schiitentum eıne mehr hierarchischenıten für den Beweı1s der Rıchtigkeıit ıhres
Standpunktes berufen, 1st ein Hadıth (ein Aus- Eınstellung ZUT relıg1ösen Autorität entwickelt.
spruch) Muhammads, der besagt, da{ß se1ne Was dıe Frömmuigkeıtsprax1s angeht, kom:.

iNnenNn die Unterschıede der schiutischen PraxısGemeinde sıch 1n 4S Sekten spalten werde,
VO  — denen 11U1I eine einz1ıge werde. Auf z B ZUuU Ausdruck 1n dem Brauch, dıie Gräber

der Heılıgen, der Imame, 1n frommer Vereh-dıe Frage, welche enn werde, sprach
( 1: VO  i den Anhängern «der Sunna un der IUg besuchen, ferner 1im Gedenken das
Gemeıinschaft», Was ] annn weıter definıerte erlösende Leiden VONN Miıtgliıedern der Famiıulıie

Muhammads.mı1t dem 1NnweIls auf das, Wd»> CT und se1ne
Gefährten praktızıert hätten.

1ne Miınderheiıit vertrat die Überzeugung, Umterschiede IN der Anwendung des offenbartenda{ßs Muhammad selbst tatsächlıch seinen Vet- (yesetzes
ter un Schwıiegersohn Alı als seinen Kalıf

Als dıe muslımısche Gemeıinschaft sıch berdes1ignıert habe IDIG €I'St€l'i rel Nachfolger,
die VO  > der Mehrheiıit gestutzt wurden, sel1en NCUC Gebiete außerhalb Arabıens hınaus AdUu-

darauf bestanden s1e mıt allem Nachdruck breıtete, kam S1e 1in Berührung miıt einem
Usurpatoren. Dıe Parteigänger (Schr’a dıe weıtgespannten Fächer VO  — anderen Kulturen
Parte1) Alıs bestanden auf ıhrem Anspruch, und alten Rechtssystemen sowohl relıg1öser als

auch weltlicher Art /u Muhammads Lebze1-un ach der Ermordung Uthmans wurde
dann Alı Kalıf, ach der Zählung der Mehr- ten bliıeb der Umgang miı1t dem offenbarten
eıt als der vierte Kalıf, ach Ansıcht der (sesetz (der Schart a), W1e dieses Schritt für
Schıiiten jedoch als der rechtmäfßige. chrıtt 1MmM Koran und den Aussprüchen (Ha

ach schnuntischer Auslegung mu der dıth) des Propheten Gestalt ANZSCHNOMMIM hat-
rechtmäfßige Nachfolger des Propheten VOIN LE, relatıv unkomplıizıert. In jeder Kul:
seinem och ebenden Vorgänger desıigniert tur aber, ın allen unterschıiedlichen ethnıschen
werden, un El mu AUN der Famılıie Mu- un soz1alen Verhältnıssen, sah INan sıch be1
hammads TammMmen Dıie klassısche schitische der Anwendung des (Jesetzes miı1t einer SAaNZCH
Theologıe 1ef darauf hınaus, eine Linıe VON Anzahl VO  S} Herausforderungen konfrontiert.

Se1lt dem frühen achten Jahrhundert ent-geistigen und biologischen Nachkommen des
Propheten anzuerkennen, deren Zahl Je ach wıickelte sıch elıne Reıihe VOIN rechtswI1s-
dre1 verschıedenen Zweıgen des Schiutentums senschaftlichen Methoden. J]le Muslıme
miıt fünf, s1eben der zwoölf Kalıfen angegeben stimmten 1mM wesentlıchen darın übereın, da{ß®
wurde. Die schutische Geschichtsdeutung miı1t der Koran und die Hadıth-Sammlungen die
iıhrer Erwartung der Rückkehr der der Uu- Grundlage des relıg1ösen Rechtes darstellen.
ten Erscheinung eines lange eıit verborgen ber WasSs sollte I1Nan tun, WCNN elne Frage
geblıebenen geistigen Führers, der ein Zeıtalter aufgeworfen wurde, auf welche diese beıden
vollkommener Gerechtigkeıit für alle herauf- Quellen keinen Bezug nehmen” Eıne
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Zuflucht mußte iINnan annn be1 der Lat- un unterschiedlichen Kulturen. Es annn VO  —_

Vorteıil 1er VO  — dem zweıfachensächlichen Praxıs (SUNNA) der örtlıchen (36- se1n,
meınde suchen, einem VO  — ihr gelebten LONSEN- Phänomen der Islamısıerung un der «Vereıin-
52453 (1idjma‘) der auf eine Art VO  —- sensus fıdelium heimıschung» sprechen. Islamısıerung 1st der
hınausläuft. Wenn aber die tatsächliche Praxıs Prozefdßs, 1n welchem dıe relıg1öse Tradıtion des
keine Basıs für eine Regelung bot, konnte Islam ein entscheidender Faktor des Einflusses
INa  - ZU1 wohlinformierten Argumentatıon AUS auf eıne Kultur der eiıne ethnısche Gruppe
analogen Fiällen (giyas), W1e s1e VO  — Rechtsge- der ein Gebiet wıird «Vereinheimischung» 1st
ehrten gepflegt wurde, se1ne Zuflucht neh- der Prozefdßs, ın welchem eine Kultur, eıne
H  S ethnısche Gruppe der ein Gebiet dem Islam

Unter den Sunnıten haben 1er der alten ıhren eigenen Stempel aufdrücken. /Zusam-
Rechtsschulen b1s. heute überlebt, dıe sıch be. INCENSCHOIMMCN, können diese beiden Prozesse
sonders 1mM Hınblick darauf unterscheıiden, unls helfen, verstehen, W1e€e un in welchem
1nwıeweılt CS akzeptieren ist, da{ßs 119a  — auf Ausma(ds 7 B der marokkanısche Islam dem
juristische Vernunftargumente zurückgreıft. ındonesischen Islam Ühnlıch 1st der aber sıch

VO  e iıhm unterscheidet.An dem eiınen Ende des Spektrums steht die
Hanbalı-Schule (oder madhhab), dıe metho- Hıer stellen WITr wıeder fest, dafß viele Muslı-
dısch gesehen vorsichtigste Schule. Ihr CS vorzıehen, solche Unterschiede als be-:
Einflußbereich ist D wesentlıiıchen auf Arabı- deutungslos abzutun: Muslıme se]len Muslıme,

beschränkt. Am anderen Ende des Spek- un: CS spıele keine Rolle, S$1e leben
steht die Hanafı-Schule, die 7 B 1n der Tatsächlich spielt dies eine Zrofße Rolle, nıcht

Türkeı, iın Indıen un Pakıstan dıe beherr- cechr für den Inhalt ıhrer grundlegenden
schende Stellung einnımmt. Dazwischen STE- Glaubensüberzeugungen der für dıe Praxıs
hen dıe Malıkı-Schule, die den orößten der wesentlichen Pflichten als vielmehr für dıe
Einfluß 1ın Afrıka hat, un die Schafı 1-Schule, Art un Weıse, W1e€e der Islam sıch für das
die heute 1n Südostasıen und Teılen Agyptens Identitätsgefühl der Menschen auswirkt. In
elne gewiıchtige Rolle spıelt. Indonesien z B hat der Charakter des Islam

Das schitische Recht hat ebenfalls eine Fat- 1e] t{un mıt der langen Geschichte der
wicklung VON Schulen erlebt, deren wichtigste vielfältigen relıg1ösen Verschiedenheit 1n die-
sıch dadurch unterscheıiden, W1e€e S1e die Frage SCINH Land un ebenso miıt se1iner Entsche1-
beantworten, ob eın Muslim dıe Quellen dung, ach der Gewinnung der Unabhängı1g-
miıttelbar celbst interpretieren darf der 1aber keıt die islamısche Scharı 'a nıcht ZUuU Rechts-
Anleıtung azu be1 einem Rechtsgelehrten SyStem des Staates erklären.

eıt suchen mu Die derzeıt herrschen- uch innerhalb einer e Kultur
de Muytahıd1i-Schule (oder Usuli-Schule), dıe ann iINan wichtige Unterschiede der Art un

Weıse, WI1e Muslıme sıch selbst und anderefür das Recht auf unabhängıge Forschung un:
Auslegung eintrıtt, hat zumındest derzeıt die sehen, feststellen. In Indonesien (besonders
«Akhbarıs» AdUS ihrer führenden Rolle VCI- auf der Insel aVa z.B sınd dıe Muslıme

tradıtionellerweise in reıl stark verschıedenedrängt. Eın integrierender Bestandteil der VO  —
der Islamıschen Republık des Iran einNge- un weıthın anerkannte Gruppen auseinander-
ührten Strukturen, un ZU Teıl dem Erfolg gefallen. Die Priyayı-Muslıme haben iıhre stark
der den Schah verdrängenden Revolution 1mM betonten Bındungen den Hıntergrund ıh-
Jahre 1979 verdanken, WaT die übermäch- KEGT: Zugehörigkeit A Arıstokratie bewahrt,
t1ge Autorıität des Imams Khomein1i als ber- un CS kommen och gewichtige Eıinflüsse der
sten Gesetzgebers. höfischen Kultur und der Relıgion ndıens

hınzu.
Am anderen Ende des Spektrums x1bt N dıeUnterschiede und hulturelle Mautterböden Santrıs als dıe Bevölkerungsgruppe mi1t dem

1ne drıtte Art VO  — verschiedenartiger Vıelfalt stärksten islamıschen Selbstbewußtseın, die eın
hat tun miıt der weıten Skala VO  ; Weısen lebendiges Empfinden für ıhre Zugehörigkeıit
der Wechselwirkungen zwıschen dem Islam elner weılter ausgreifenden muslimıschen
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lutiıonen anzuheizen W ıe vermutlıch dıie 111E1-Gemeinschaft pflegen Die Santrıs halten den
Gebrauch des Arabıschen be1l relıg1ösen An- sten Miıtglıeder der elisten relıg1ösen Iradı-
lässen für besonders wichtig, S1IC CN t1o0nNen blicken SIC auf ıhre Glaubensgemeın-

schaft der Erwartung, da{ß SS ıhnen CISymbol der Solıdarıtät HIN den Ursprungs-
ändern des Islam Nahen (Isten sehen Gefühl der Stabilıtät un Ordnung vermuiıttelt

Zwischen diesen beıden Gruppen x1bt CS dıe wobe!Il SIC tadelnswerte Gängeleı1
Mehrheit der Abangan, deren Islam möglıchen Anarchıiıe vorzıehen
och stark VO  — örtlıchen TIradıtiıonen i1ne lautstärker werdende Gruppie-
eingefärbt 1ST Man könnte GE ähnlıche Iunzg vielen iıslamıschen Ländern der VCI-

nerkulturelle Vielfalt für CUHIE Reihe schıiedenen Weltteile sınd diejen1gen relıg1ösen
derer wichtiger iıslamıisıierter Kegionen auf- Aktıvısten dıe WIL als Mitglıeder VON Hr-
zählen WECRUNGS- oder Erneuerungsbewegzungen bezeıich

1iCN möchten Dies siınd Muslıme dıe sehen
möchten da{ß rel1g1Öse Werte wieder den Eh-

Unterschiedliche Fınstellungen dıe uüber renplatz erhalten den S1C früher einma|l
Islam innehatten Ihr Zıel 1ST vieler Bez1e-hulturelle Grenzen hinweg WRSAM sınd
hung hochidealıstisch, 1aber manche siınd VO  e}

Auf C1iMN Verständnıis des Islam als welt- echt rel1g1ösem Eıfer beseelt. Man mu{l
eıiıten Erscheinung zurückgreıfend kommen sorgfältıg darauf achten, unterscheıiden ZW1-

WIT schließlich auch och CIN1SCH Indıkato- schen solchen iıdealıstischen Aktıvisten un
K VO  — Verschiedenheiten dıe ber kulturelle Gewalt ne1genden einzelnen un
(Grenzen hınweg wıirksam sınd Hıer können Gruppen dıe häufıig als «Fundamentalıisten»
WIT unls L1LUT ziemlıch allgemeın MI bezeichnet werden

Oft annn INan hören da{fs das Wort «Funda-Skala VO  — Verhaltensweisen un geistigen
Grundeinstellungen befassen un WCNISCI mM 1t mentalısten» iırreführend Au verwendet wırd
besonderen Unterschıeden der Frömmuigkeıts- damıt Muslıme bezeichnen die lerror-
formen und der Lebenspraxıs. Dıiese Verschie- akte WIC Geiselnahmen Morde Kamıkaze-
denheıten, auf dıe INan sıch manchmal M1t bombenanschläge und dergleichen ausführen

Printmedien un elektronısche Medien cha:solchen Etiketten WI1IC 7 B «rel1g1ös-kulturelle
Stilformerni» bezieht sınd iußerst schwer defi1- rakterıisiıeren dıejen1gen dıe Verdacht STE-
nıerbar un oft 1L1UT MT Mutmalisungen hen solche kte durchgeführt haben
beschreiben Cnnn SIC lassen sıch nıcht einfach regelmäfsıg als fanatısche der fundamentalı-
klar HIMIASSEHEN muslımıschen Bevölkerungs- stische Muslıme vielfach deswegen we1l INa

oft Ort da{s SIC Parolen WIC «Allah 1ST derSIUDPCH zuordnen Darum mulis INan diese
Charakterısierungen MmMI1t Vor- Höchste» ausrufen da{fßs SIC ach Diihad
sıcht verwenden. Hıer stellen WIT Cr er- (was leider oft m1t «heıilıger Krıeg» übersetzt

dieschredliche rel1210se Grundemstellungen VO  . WIrd) die Feinde des Islam rufen un
tradıtionalıstische oder konservatıve; die Hal- sıch allgemeınen offensıichtlich relıg1öser

Rhetorik bedienene(ung der muslımıschen Erweckungs- der Er-
neuerungsbewegung:; dıe adaptıonistische also Wır ziıehen CS VOT die Umschreibung «Miıt-
auf Anpassung dıe Moderne bedachte und olıeder O  s Erweckungs- der Erneuerungsbe-
schließlich die personalıstische. CRUNSCHN>» verwenden VO  — «Funda-

Wahrscheinlich dıie überwiıegende Mehrheıiıt mentalısten» reden weıl ıhre grundlegen-
der Muslıme auf der SdNZCH Welt 1ST Fradıtio- den Glaubensüberzeugungen un ıhre Praxıs
nalıstisch oder rel1g10s BONSErDaLIU Der Islam un SIC ordentlichen Platz M 1IıtLten der

hıstorıisch gewachsenen Instıtutionen iıslamıschen Tradıtion einnehmen lassen Un
sınd für SIC C0 fester Anker der daflß VOT allem Läiändern
stürmıschen See des soz1alen Woandels un denen Blıck auf durchschnittlichen
Aufruhrs Tradıtionalisten haben allgemeı- Kriminellen Aa einmal betont würde daß
ME ein brennendes Verlangen den CT Jude der Chriıst SC1I manche Praktıken
Töpfen der Polıitik herumzurühren der Revo- der Medien der breıiten Mehrheiıt friedlicher
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BE  EN

Muslıme die angesıichts des Schauspiels rück- unterschiedlicher Entwıcklungen ınnerhalb
des Islam zıeht Man findet diese Grundeın-siıchtsloser Gewalt dem Banner des Islam

selbst en sınd unsäglıchen Schmerz stellung konkretisiert der bedingungslo-
zufügen. SCI1 Ergebenheıt relıg1ösen uchers IM-

Keineswegs alle relıg1ösen muslimıschen Ak- ber der geistlıchen Führer der
würden ı allen Fällen Gewaltan- rel1ıg1ösen Bruderschaften un ebenso der

wendung Es x1bt zahlreiche VOT allem absoluten Gefolgschaftstreue vieler iıranıscher
Revolutionäre den Imam Khomein1ıJM SCIC Muslıme dıe ZWal MI1 den herrschen-

den Verhältnissen nıcht einverstanden sınd Während Tradıtionalısten die stabıle Einför-
un eiıdenschaftlıch auf Veränderungen drän- migkeıt ınnerhalb Gemeıinnschaft suchen
SCH aber SIC siınd bemuüuht solche Ver- Anhänger der Erweckungs- oder Erneuerungs-
anderungen durch polıtısche Mıiıttel zustande- bewegungen darauf hoffen daß den relıg1ösen

Regeln un moralıschen Werten des Islam VO  }zubringen Überdies 1STt CS wıichtig VeEeIMNCI-

ken, da{s vieles VO  — dem Wäds MI dem Etikett C1iNE zentrale Bedeutung zuerkannt
«islamıiıscher Fundamentalısmus» versehen wıird und während Adaptıanısten sıch be-
wırd 11UT der SdI nıchts MI1 iıslam1ı- mühen dıe Vereinbarkeıit des Islam MI1 dem
schen Werten als solchen tun hat sondern größeren Historiengemälde des menschlichen
eher das Produkt revolutionären als C1- Fortschritts rational beweılsen erkennen
18 wirklıch relıg1ösen Eıfers 1ST Dennoch Personalisten der Autorität charısmati-
bleibt wahr, da{fs der Islam tatsächlich den schen Führers den höchsten Kang
Kampf (diihad) alle Arten VO  . allgemeın
erkannter Ungerechtigkeıt für berechtigt C1-

klärt In dieser Beziehung steht der Islam IIl Sektiererische Entwicklungen ıslamıschen
nıcht alleın da, aber 11a  = müßte Quellen Ursprungs
verfälschen WEn 18801  — ıhnen irgendeinen
pOS1iULven 1nweIls auf Jlerrorısmus der dI Was schliefßlich 1ST ber JENC Grup-
dessen Bıllıgung finden wollte pCH dıe sıch celbst als Muslıme bezeichnen

1ne drıtte Grundeımnstellung 1ST dıie VO  — unls deren muslımısche Identität aber den Au-
als adaptionıstisch bezeichnete WeNnNn auch 11Nan- SCHI der übergrofßisen Mehrheit der Muslıme
che die Bezeichnungen «modernistisch» oder fragwürdıg der total VELTMELINEN ist? Mehre-
«reformıiıstıisch» vorzıehen würden während solcher Entwicklungen haben besonders sSC1IT
wıederum konservatıvere Muslıme eher VOIN dem 19 Jahrhundert verschıedenen Teıilen
«Verwestlıchung» oder VO Ausverkauf UunN- der Welt begonnen Schon Miıttelalter 1ST
sten kolonialıstischer Wertvorstellungen SPIE- die Gemeımnnschaft der Drusen entstanden dıe
chen AÄdaptıionisten siınd diejenıgen dıe für ursprünglıch CI Ableger Dynastıe der
C1inNn Verständnıis VO  e Islam eintreten wonach Ismaılıten der «Sı1ebener-Schitten» Wdl, dıe
dieser völlıg vereinbar SC MI1 dem Besten aller auch als die ägyptischen Fatımıden bezeichnet
Fortschritte allen Bereichen menschlichen werden In ME GCHET eıt entstanden dıe EWE-
1ssens un menschlıicher Erfindungskraft Jd ZUuNsCH der Baha’ı un der Ahmadıyya Und
vielleicht SC (1 letztlich verantwortlıch Jahrhundert sınd den Vereinigten
für all dies Muslımische Mehrheıiten haben Staaten VO  S Amerıika dıe beiden Gemeinnschaf-
oft Krıtik geaußert entweder dem ber- ten «Natıon of amı un «Moorısh SCIENMCE
triebenen Vertrauen den Vernunftgebrauch Temple» entstanden Jle diese ewegungen
(wıe ı dem klassıschen Fall der Mutazılıten) außer den Urusen un der Baha’1-Gemeiin-
der daran, da{fs nıchtislamischen Interessen schaft bestehen nachdrücklich darauf. da{fß
(die VO  — vielen als «westlıcher» Imper1alısmus IC wahre Muslıme Schon C111 kurzer
und Kolon1ialısmus verstanden werden) Vor- Blıck auf CIN1ZC der Schlüsselposıtionen ihrer
schub geleıistet werde. Lehren Af8st aber 11UT Zweıfel den

In der personalıstischen Grundeımstellung fin- Gründen die ZUT Haupt-
det INa  — Faden wıeder der sıch des Islam gehörıgen Muslıme SIC als
ber Jahrhunderte hın durch CIM Vielzahl außerhalb der echt islamıschen Gemeınnschaft

216



DER ISLAM, DAS EINE UND DAS VIELE

stehend betrachten. Hıer finden sıch 7 B dıe JOHN RENARD
eugnung der Auferstehung, der Glaube

wurde 1978 Department of Near Kastern Languageseine prophetische Sendung ach Muhammad,
eine 11UI schwache der dl keine ‘ Betonung and Civılısations der Harvard Unıiversıity Z Ph  &S in

Islamwissenschaften promovıert; seıtdem Lehrtätigkeıtdes täglıchen rituellen Gebetes der anderer der Theologischen Fakultät der Saılnt Louı1s Unıiversıity.
wesentlıcher Praktıken und fort. Veröffentliıchungen Ibn Abba: of Ronda Letters

Zum Schlufß dieser Analyse ann I1an also the Suf1 Path (Paulıst Press In the Footsteps of
Muhammad Understandıng the Islamıc Exper1ence (Pau-1n jenem gewaltigen weltweıten Phänomen, das 1st Press Islam and the Heroı1c Image: Themes 1ndem Namen «Islam» bekannt iSt, sowohl _ ıterature and the Visual Its (University of South

Finheıit als auch Verschieden heıt ausmachen. E1- Carolına Press zahlreiche Artıkel in Zeitschriften
nerse1lts bietet der Islam als relıg1Öse Tradıtion WI1IE «The Muslım orld», <IThe Journal of the Amerıcan

Oriental Society», «Hamdard Islamıcus», <The Journal ofse1inen Anhängern eiınen hohen rad VOIN Zu-
Ecumenical Studies» und «Journal of Sophıa Asıan Stu-sammenhalt un Identität als Mitglieder elner dies». Anschrıiuft: Saınt Lou1s Unıiversıity, 3634 Lindell, Stweltweıten Glaubensgemeinschaft. Andererseıts Louıi1s, 631 1 $ USA.

aber spiegelt sıch 1mM Islam ständıg eline
verblüffende kulturelle, ethnısche un VO  — SC
wI1Issen Grundeımnstellungen bestimmte Ver-
schiedenheıt der Menschen wıder, dıe sıch
selbst Muslıme nNENNEN

Aus dem Englıschen übers. von Dr. Ansgar Ahlbrecht

NO Saddam Husseıins Aufruf ZUuU HeılıgenJohn Esposı1to Krıeg (Jıhad) während des Golfkriegs 1m Jahre
Islamısche Bedrohung 991 dıe Bombenattentate 1im New VYorker

World TIrade Center, in Kaıro un
Mythos oder Realıtät? südlıchen Libanon, Furcht VOI einer Organı-

s1erten un koordinierten Bemühung des Iran
un des Sudan, den iıslamıschen Radıikalismus

Öördern un auszubreıten all das hat das
Bıld des Islam als einer miılıtanten, eXpansı10-
nıstischen Relıgio0n, die £anatısch antıamerıka-

Waren die achtziger Jahre des Jahrhunderts nısch ist un den Krıeg miıt dem Westen
bestimmt VO  z der Furcht VOI dem Export der beabsıchtigt, verstärkt. Gleichzeitig die
iıranıschen Revolution, hat sıch 1n den Angrıffe ägyptischer Extremisten kopti-
neunzıger Jahren dıe Furcht VOI dem chreck- sche Chrısten 1n Agypten, die Auswirkungen

einer olobalen iıslamıschen Bedro- islamıscher Regierungen 1mM Sudan un Pakı-
hung vergrößert‘. Man ne1gt dazu, die vielen stan un der muslımiısch-christliche Krıeg auf
Gesichter, die der Islam heute hat, dem regionaler Ebene 1im Liıbanon Quelle grofßser
Monolıth «islamiıscher Fundamentalismus» Sorge für chrıistliıche Gemeıinden.
sammenzufassen, Was miıt (rewalt und TerrorıSs-
MUYUS gleichgesetzt wıird Die Erinnerung dıe Wurzeln der Sorge und des MifsverständnissesAnprangerung Amerıkas als des «grofßen Sa-

Sowohl alte Rıvalıtäten als auch aRtuelle Konflik-tans» durch den Ayatollah Khomeını, dıe Ver-
dammung Salman Rushdzes, des Autors der haben csehr die Unterschıiede betont, da{fß
Satanıschen Verse, dıe Geiselnahmen 1m Liıba- dıe gemeiınsamen monotheıstischen Yurzeln
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